No 10168. 


Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


[Engere Wahlen.] Es find gewählt im 


8 hannóv. Wahlkr. (Amt und Stadt Hannover) 


Geh -R. a. D. Brüel (Particul. und Hospitant 


] y gegen 
Wülbern (nat.⸗lib), der 7511 St. erhielt; im 


des Centrums) mit 12 266 Stimmen 
4. heſſiſchen Wahlkreis (Darmſtadt) Dr. Büchner 
(Fortſchritt) gegen Welker (nat lib); im 
würtemb. Wahlkr. (Freudenſtädt) Wirth (Partic.) 
gegen Römer (natelib.); im 5. ſächſiſchen 
Wahlkr. (Dresden links der Elbe) Bebel (Social⸗ 
Democrat) gegen Prof. Mayhoff (nat.⸗lib.); im 
6. mittelfränk. Wahlkr. (Denkelsbuhl) Rechts⸗ 
anwalt Erhard (Fortſchr.) mit 8445 gegen den 
deutſch⸗conſ. Candidaten Luthhard, der 5877 St. 
erhielt; im Kreiſe Herzogthum Lauenburg 
Dr. Hammader (nat.-lib.) gegen den conf. Grafen 
Bernſtorff; in Magdeburg v. Unruh (nat. ⸗lib.) mit 
10 430 St. gegen den Social⸗Dem. Candidaten 
Bracke (mit 6471 St.); im 2. ſchlesw.⸗holſt 
Wahlkr. Hinſchius (nat elib.) mit 6694 St, der 
Gegencandidat Krüger⸗Beftoft erhielt nur 56 St, 
da die Dänen ſich der Stimmabgabe enthielten; 
im 3. ſchlesw.⸗holſt. Wahlkr. Dr. Meyer⸗Forſtech 
Fortſchr.) mit großer Majorität gegen Graf 
Dürkheim (conſerv) — Im 9 hanndn. Wahl⸗ 
kreiſe haben Spangenberg (frei-conj.) und v Lenthe 
(Particul.), jeder 9019 St. erhalten. 

London, 28. Januar. In Folge der weiteren 
Ausdehnung der Rinderpeſt in Deutſchland ¡fi 
durch Verordnung des Miniſterraths nunmehr 
auch die Einfuhr von Schmalz, Heu, Häuten, 
Hörnern, Hufen, Dünger und friſchem Fleiſche aus 
Deutſchland und Belgien verboten worden. 

Konſtantinopel, 27. Januar. Der Sultan 
hat in Ausführung des Art. 17 der neuen Yer: 
faſſung, wonach alle Unterthanen ohne Unterſchied 
der Religion gleiche Rechte und gleiche Pflichten 
dem Lande gegenüber haben, einen Irade erlaſſen, 
dem zufolge kuͤnſtig alle Kinder der nicht⸗muſel⸗ 
ménnifden Bevölkerung zu den Militärſchulen zu⸗ 
gelaſſen werden ſollen. Der Irade iſt den Vor⸗ 
ſtänden der Gemeindeverwaltungen zur Kenntniß 
gebracht und gleiógeitia durch die Zeitungen ver: 
offentlicht worden, die bezüglichen Geſuche um Auf: 
nahme in die Militärſchulen ſollen an das Kriegs: 

mumiſter tum gerichtet werden. y 


co Danzig, 29. Jaunar. 
Die Zeit der Stichwahlen iſt glücklich vorüber 
Dieſe haben ſonderbare Schlafgeſellen zu⸗ 
ſammengebracht. Ein ſolches Durcheinander der 
heterogenſten Elemente iſt noch in keiner Wahl: 
bewegung erlebt worden. Die „Streiter für Thron 
und Altar“ predigten mit Feuereifer die Unter 
ſtützung der Socialdemokraten. Die Socialdemo⸗ 
traten ihrerſeits liehen hier dem bedrängten Fort⸗ 
Schritt, dort ſogar dem „Deutſchconſervatismus“, 
d. h. einem Conglomerat von proteſtantiſchem 
Muckerthum und jeſuitiſcher Herrſchbegierde, ihre 
Hilfe. Der Fortſchritt wiederum unterſtützte hier 
in Danzig, wo freilich auch ein Theil für den Na 
tionalliberalen ſtimmte, in feinem Gros einen ul: 
tramontanen Prälaten, in Bromberg ſtimmte die 
Mehrzahl der „deutſchen“ Fortſchrittspartei fin 
einen Polen gegen einen Nationalliberalen, an 


Stadt⸗Theater. 

K „Das Käthchen von Heilbronn“ wurde 
am Sonnabend vor ausverkauftem Haufe gejpielt. 
Trotzdem macht jede neue Vorſtellung den Eindruck, 
daß das Stück ſich für unſere Bühne überlebt hat. 
Es aft nicht allein der ſomnambnle Spuk, nich! 
allein die Uebertreibung in der Schilderung der 
hingebenden Liebe des Weibes, es iſt auch die 
ſcheinbare Ueberkraft der Herren Ritter, — in der 
That nur überlaute Großſprecherei mit vielem 
Säbelgeraſſel — die unſerem modernen Geſchmack 
wenig zuſagen. Freilich bekommen wir nicht „das 
Käthchen“ zu ſehen, wie es Kleiſt geſchrieben hat 
Aber das wäre mit ſeinen vielen Schroffheiten 
vollends unmöglich. Holbein hat dieſe in — 
Bearbeitung gemildert. Dazu hat nun noch die 
übliche Bühneneinrichtung alle Scenen, in denen 
die Heldin nicht auftritt, auf ein Minimum 
reducirt. Dadurch ſind nun faſt alle anderen 
Charaktere um ihre Bedeutung gekommen und zur 
vollſtändigen Staffage herabgeſunken. Ueberdies 
läßt der beſtändige Wechſel der kurzen Scenen es 
zu letner ruhigen Theilnahme an dem Vorgan 
auf der Bühne kommen. Am wirkſamſten zeigt rid 
in dieſer Beziehung noch das Vorſpiel. — Frl. 
Gottſchalk gab das Käthchen zart, innig und 
anmuthig und erntete für die hübſche Darſtellung 
vielen verdienten Beifall. Hr. L. Ellmereich als 
ritterlicher Graf Wetter von Strahl, Hr. 
A. Ellmenreich als Friedenborn, 75 Müller 
als derb biederer Knappe Gottſchalk find bereits 
von früheren Vorſtellungen in dieſen Partien 
beſtens bekannt. Die übrigen Rollen ſind in 
unſerer Bearbeitung ganz 50 aa 


Die Weichſel in Ruſſiſch⸗Polen. 

Den pielbelobten Deelta fa pund von 1872 
ſymboliſirend bildet der Weichſelſtrom ein beweg 
liches und doch ziemlich feſthaltendes Band zwiſchen 
viuflond, Oeſterreich und Preußen. Für bas 
Königreich Polen, deſſen Gebjet von dem Strome 
über achtzig Meilen lang beſpült, durchſchnitten und 
in faſt gleich große Stücke getheilt wird, iſt die 
Weichſel nicht blos das breite Rinnſal, in welches 
die Gewäſſer des Landes von der Linken wie von 
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weitem feſter zuſammen geſchloſſen iſt, als dies 
früher der Fall war. Was mehr noch werth iſt 
als das Zahlenverhältniß: die nationalliberale 
Partei bringt ihren Schild unbefleckt aus 
dem Wahlkampfe. Sie hat nirgend geliebäugelt 
mit den Parteien, die ihr principiell gegenüber⸗ 
ſtehen, ſie hat nirgend eine Unterſtützung auf jenen 
Seiten geſucht. Es hat ſich gezeigt, daß das neue 
Staatsweſen des deutſchen Reiches in der Partei 
ſeine feſteſte Stütze hat. Wie in jeder Partei iſt 
man auch in ihr über einzelne politiſche und wirth⸗ 
ſchaftliche Punkte nicht ganz einer Meinung, den 
Nationalliberalen ſchließt ſich aber kein Mitglied 
an, daß nicht in der nationalen Sache feſt zum 
Reiche ſteht. Darum ſehen ane alle Gegner des 
Reiches in den Nationalliberalen ihre ärgſten Feinde. 
Die Ultramontanen wie die Socialdemokraten 
geben die Parole aus: Wo wir nicht 
ſelbſt durchdringen, müſſen unſere Partei⸗ 
genoſſen immer den Gegner der National⸗ 


einzelnen Orten hat die Fortſchrittspartei wenig⸗ 
ſtens zum Theil nachweislich für Socialdemokraten 
geſtimmt. Dafür hat die Fortſchrittspartei auch 
wieder Stimmen aus allen jenen Lagern erhalten, 
die fie unterſtützt, ja der „ſchneidigſte“ Pro: 
phet des alleinſeligmachenden Fortſchritts iſt 
nur durch die Unterſtützug der Ultramontanen 
in den Reichstag gelangt. Sowohl Windthorſt 


Hagen dringend ans Herz gelegt, für den Abg. 
Eugen Richter gegen den nationalliberalen Com⸗ 
nerzienrath Meckel zu ſtimmen. Auch wir freuen 
uns des dadurch erzielten Reſultates; denn Meckel 
ft nach einer von ihm geſchriebenen Broſchüre, die; 
wir im vorigen Jahre beſprachen, ein arger Schutz. 
zöllner. Das macht die Unterſtützung Windthorſt's, 
der ſonſt in ſchutzzöllneriſchem Sinne arbeitet, nur 
noch auffallender. Die Fortſchrittspartei iſt jetzt 
n precärer Lage; denn ſie wird von allen Gegnern 
des Liberalismus und von allen Feinden unſerer 


früh. — Nen werden in der Expedition Sn mu No. 4 


die Poſt Saag Le 8 


nationalen Entwickelung mit ſo großen Liebkoſungen 
überſchüttet, daß ſie ſich derſelben auf die Länge 
kaum wird erwehren können, ſo ſehr ſie auch heute 
noch offieiell bemüht ist, dies zu thun. 
Jene Liebkoſungen aller anti⸗liberalen Richtungen 
ind nicht ganz ohne eigenes Verdienſt. Vor dem 
ingeblich zu großen Liberalismus der Fortſchritts⸗ 


haben immer gewußt, daß die Lasker, v. Forcken⸗ 


liberalen unterſtützen, fet dies auch, wer es wolle. 
Und wo aus perſönlichen Urſachen eine Unter⸗ 
ſtützung von jenen Seiten all de A wurde, Da 
haben die Nationalliberalen dieſe Unterſtützung 
zurückgewieſen. In einer nationalliberalen 
Verſammlung in Berlin am 25, d. M meldete ſich 
der Socialiſtenführer Moſt zu Worte. Er motivirte 
ſein Verlangen damit, daß er erklären wolle, daß 
und warum die Socialdemokraten im erſten Wahl⸗ 


Freunde, der bei den Abgeordnetenwahlen nod) ſchreien über 


partei haben wir nie große Angſt gehabt; wir 
E für Hrn. v. Fordenbed und gegen Hrn. 


beck, Miquel mindeſtens ebenſo liberal ſind wie 

die Hänel, Richter, v. Saucken, nur daß Jene Hirſch ſtimmen wollten. Der Vorſitzende, Stadt⸗ 
deffer wußten, die liberale Theorie in die liberale rath Weber, verweigerte es, Hrn. Moſt das 
Praxis zu überſetzen. Jetzt, ſeit den letzten fünf Wort zu geben, obgleich dieſer damit drohte, das 
Wochen, hat die Fortſchrittspartei durch ihren folle Hrn. Hirſch zu Gute kommen. Das Berliner 
„Fechterſtreich“ dem Liberalismus größere Wunden Organ der Soclaldemokraten, die „B. fr. Pr.“, 
zeſchlagen, als dies bisher allen ihren kündigte das Refultat mit folgenden Worten an: 
ärgſten Feinden zuſammen genommen trotz „Im erſten Wahlkreiſe hat Hirſch mit geringer 
Jahre langer heftiger Angriffe gelungen Majorität geſiegt. In Folge der national⸗ 
ft. Daß die Fraction der Fortſchrittspartei liberalen Liebenswürdigkeiten aus letzter 
dabei zunächſt die größte Einbuße erlitten hat, iſt Stunde batten ſich hier die Socialdemokraten 
ein ſchlechter Troſt für uns. Wir wiſſen freilich, der Stimmen enthalten.“ Es ſollen aber 
daß viele Mitglieder der Fortſchrittspartei es ſchon auch manche Socialdemokraten infolge der 
heute verurtheilen, daß die gemeinſame liberale Zurüdweifung ihrer Allianz und auch aus 
Sache dadurch geſchädigt iſt, daß man in eng⸗ der ſchon vorgeſtern beſprochenen Urſache für 
herzigem Fractionsparticularismus dem bisherigen Hirsch geſtimmt haben. Alſo man möge nur 
i die Compromißmacher. Die National⸗ 
liberalen würden keine Compromiſſe abſchließen, 
wenn ſie allein der geſetzgebende Factor wären 
Fall iſt und nicht ſein kann, 
wo ſie einen Fortſchritt 
e 


wünſchenswerthen Beiſtand geleiſtet, in der Hoff⸗ 
nung auf Beute in den Rücken fiel. Wenn man 
die Führung der Fraction aber in Zukunft in Da dies nicht der 


denſelben 1 läßt, ſo werden dieſe mit ihrem machen ſie Compromiſſe, 
bench ‚rien. EB r e ie gegen den bisheri -tagiclen, Y ein 
Partei nach abermals drei Jahren auf ein winziges größeres Uebel, z. B. die Wahl eines amon⸗ 
Häuflein zuſammengeſchmolzen iſt. > | fanen oder Socialiſten, abwenden können. Sie 
Die Nationalliberalen hatten in der vorigen compromittiren aber niemals mit dem Ultramon⸗ 
Legislaturperiode etwa 148 Mitglieder, fie werden ltanigmus und dem Socialismus. 
tes] ben mise, von allen Seiten erfolgten | Der Gruppe Löwe, welcher vielleicht bei der 
Anfall höchſtens zwei Dutzend Stimmen eingebüßt künftigen Parteibildung eine nicht unwichtige Rolle 
gaben und künftig 124 bis 130 Stimmen zählen. zufallen wird, werden ſich vielleicht auch die 
Das muß noch immer als ein recht günſtiges el ſäſſiſchen Autonomiſten anſchließen. Man 
Refultat betrachtet werden. Sie werden auch ſchreibt der „K. Z.“ darüber aus Straßburg. Die 
künftig die größte, die in den meiſten Fällen die Strategie derſelben fteht natürlich feſt: Wahr: 
Entſcheidung bringende Fraction ſein. Nur wird nehmung der Landes⸗Intereſſen innerhalb des 
in Zukunft die Unterſtützung der Fortſchrittspartei Reichsverbandes ijt das klare Ziel, welches den 
allein nicht mehr zur abſoluten Majorität ausreichen. elſäſſiſchen Deputirten vorſchwebt und welches 
Erſetzt wird der Ausfall noch dadurch, daß die ſogar von einem der lothringiſchen Abgeordneten, 
nationalliberale Partei nach Ueberſtehung der hef⸗ Jaunez in Saargemünd, in ſeinen großen Meilen 
tigften, von allen Seiten kommenden Angriffe bei getheilt wird. Das läßt ſich aber natürlich 
A AIOE ISIS 
der Rechten ſich zahlreich ergießen, ſondern auch commercieller Bedeutung und modernen tiefen 
i wichtigſte natürliche Verkehrsader, die in einem Verfalls bietet weiter abwärts, nachdem wir an dem 
Lande des Ackerbaues von beſonderer Bedeutung durch feinen trefflichen Weizen berühmten alten 
ft. Es braucht kein beſonders günftiges Jahr für Sandomir und dem für Handel: und Schifffahrt 
die Schifffahrt zu fein, wenn 40 000 Loft Weizen, noch jetzt wichtigen Bai bor fowie an Rachow⸗ 
20.000 Laft Roggen und eine Million Stück Balten Annopol vorbeigekommen find, noch gegenwärtig 
weichſelabwärts über die Grenze nach Preußen das den Namen feines hiſtoriſch berühmten Gönners, 
ſchwimmen, während dafür bie wohlbekannten des polniſchen Bauernkönigs, tragende Städtchen 
„Berlinken“ mit Colonialwaaren und Induſtrie⸗ Kazimierz. Eine Reihe von dreißig Getreide⸗ 
Producten beladen von Bromberg und Danzig ſpeichern, größtentheils maſſiv und ſolide gebaut, 
ſtromauf die Gegengaben des Weſtens bringen. in den letzten Jahrhunderten aber allmälig ver» 
Von dieſer Handelsſtraße nun giebt C. Petzet fallen, zieht ſich hier im Weichſelthale der Uferſtraße 
im „Glob.“ folgende Darſtellung. ‚entlang. Aus dieſen Gebäuden wurde im Mittel⸗ 
Schon von Krakau ab würde die Weichſel bei alter das aufgeſpeicherte Getreide direct in die 
gehöriger Fürſorge für Eindeichung und Aus: Weichſelkähne verladen, die bis an die Mauern 
baggerung zur regelmäßigen Schifffahrt geeignet heranfahren konnten. Heute ſtehen die Speicher 
ein, wenn auch nicht für tiefgehende Kähne, jeden: | wüſt und leer oder fie liegen in Ruinen, und die 
falls aber für Flöße, da ſchon von hier an die Weichſel hat ſich mehrere hundert Schritte weit 
geringſte Tiefe bis hinab zur Mündung des San weg nach dem gegenüberliegenden Thalrande zu 
nindeſtens 3 Fuß beträgt. Im Mittelalter, wo der ein bequemeres Bett gewühlt. 
Fluß nicht wie jetzt von Igolomia bis Zawichoſt Derartige Abänderungen des Stromlaufes 
die Grenze gegen einen fremden Staat bildete und find überhaupt bei der Weichſel keine Seltenheit, 
dadurch mehr dazu einlud, ihm einen ſeine Ufer und es mag in Europa weſtwärts nicht leicht einen 
ſcheidenden Charakter als einen verbindenden zu Fluß geben, der ſich in dieſer Hinſicht mit ihr ver⸗ 
verleihen, wo aber auch andererſeits bei dem gleichen ließe. Meilenweit unterſpült ſie die Ufer 
reichern Waldbeſtand an ſeinen Geſtaden und in in einer Weiſe, daß ſchließlich förmliche Erdſtürze 
ſeinem ganzen Gebiete für einen gleichmäßigern entſtehen, die dann die Strömung nach einer 
Waſſerſtand beſſer als heute geſorgt war, ſcheint andern Richtung drängen. Große Strecken der 
die Schifffahrt bis weit oberhalb der Strecke, wo Uferdämme werden beim Hochwaſſer weggeriſſen 
ſie noch heute ſchwunghaft betrieben wird, ſich einer und überflutet, ſo daß ganze Landſchaften unter 
lebhaftern Förderung erfreut zu haben. So blühte Waſſer geſetzt, ganze Dorfer hinweggeſpült werden 
im 14. bis 16. e der namentlich auf und wiederholt ſchon der Verluſt zahlreicher Be⸗ 
dem Waſſerwege betriebene ee von Nowe wohner der Flußniederungen zu eklagen war. 
Miaſto Korezyn, einem an der Mündung der Nida Namentlich die Gegenden unterhalb der Feſtung 
in die Weichſel in einer getreidereichen und wohl: | Iwangorod (ehemals Demblin) waren ſchon die 
bebauten Gegend günſtig gelegenen Stapelplatze, Stätten der ſchrecklichſten Verwüſtungen, die be⸗ 
der in jener Zeit über 30 000 Einwohner zählte. ſonders beim Eisgang durch außerordentliche 
Heute iſt das auf ein paar taufend Seelen zuſammen⸗ | Stauungen, die fogenannten „zatory“, oft über 
geſchrumpfte Städtchen einige Werſt von der weite Strecken verbreitet wurden. 
Weichſel entlegen, und nur zur Zeit des Hoch⸗ Selbſt in der unmittelbarſten Nähe der Haupt⸗ 
waſſers im Frühjahr wird hier noch eine bedeutende ſtadt Warſchau, ja innerhalb des ſtädtiſchen Weich⸗ 
Quantität Weizen in die Weichſelkähne verladen; bildes, wo in den bh Jahrzehnten ſehr viel 
von einer regelmäßigen Handelsthätigkeit iſt in für äußere Ordnung aufgewendet worden iff, laſſen 
dem verödeten Ort keine Rede mehr. die Ufer des Stroms an Sicherung noch unglaublich 


Ein recht eindringliches Beispiel einſtiger viel zu wünſchen. Weder die Vorſtadt Praga noch! 


ung, 


A. — erate koſten für bie 
—— 


1877. 


nur erreichen unter Mitwirkung der Parteien 
im Reichstage. Vom Centrum erwarten die 
Elſäſſer ihr Heil nicht, ſie überlaſſen es den 
drei clericalen Abgeordneten auch nicht mehr aus⸗ 
ſchließlich, die Wünſche und Ausſtellungen des Landes 
von den Centrumsbänken ertönen zu laſſen. Zur 
Fortſchrittspartei würde ſich viel eher eine 
Beziehung finden laſſen, denn der Liberalismus, 
wie er unterm Kaiſerreich groß geworden iſt in 
beſtändiger Oppoſition, in beſtändiger Negation, 
in beſtändigem Betonen des Princips, dem die 
brutale Praxis der Präfecten beſtändig entgegen⸗ 

ſtand, hat manche Erinnerung gemein mit der 
Fortſchrittspartei und ihrem ehrlichen Doctrinarismus 
auf der einen, wie ihrer unfruchtbaren Principien⸗ 
reiterei und ihrer hochmüthigen Selbſtüberſchätzung 

auf der anderen Seite. ber dem Nebenpfade, 

den gegenwärtig die Reſte der Fortſchrittspartei 

wandeln, können ſich wohl ſchwerlich diejenigen 

anvertrauen, die auf möglichſt geradem Wege ein 

großes Ziel erreichen wollen, wenn auch das Grün 

der politiſchen Declamation und der Schatten des 

kühlen Prinzips gar anmuthig nach dem Seiten⸗ 

pfade winkt. An die nationalliberale Partei 
werden ſie ſich ſchwerlich anſchließen können; zwar 
nicht aus Scheu vor der Partei des Compromiſſes 

die Phraſe von dem Wege des Compromiſſes, auf 

dem man ſich compromittirt, hat ſich im Reichs⸗ 

lande ſelbſt gerichtet, denn die Vertreter der elfäf- 

ſiſchen Partei haben ſämmtlich einen Compromiß 

wiſchen ihrer Vergangenheit und ihrer Zukunft 

ſchlleßen müſſen, um das zu werden, was ſie ſind, 

und ſie haben daran das Vernünftige gethan. 

Wohl aber fehlt das nationale Element, das 

wir nach ſechs Jahren noch nicht fordern dürfen, 

um ihnen den Zutritt zu der führenden liberalen 

Partei zu geſtatten. Es bleibt alfe nur die Gruppe 

Löwe, welche das Häuflein der Elſäſſer in die 

Praxis des parlamentariſchen? Lebens einführen 
könnte. Denn ein Anſchluß an eine bereits orts⸗ 

bekannte Geſellſchaft iſt immerhin nöthig, ſelbſt 

wenn man in ganz achtbarer Zahl eintritt, ſonſt 
könnte man ſich, ſelbſt in Geſellſchaft, verlaufen. 

Wahrſcheinlich werden alſo die Verhandlungen, 

welche unter den elſäſſiſchen Abgeor dneten ſchweben, 

zu dem Ereignifje führen, daß ihre Gruppe Füh⸗ 

lung gewinnt mit der kleinen Schaar, die 
Löwe's Leitung die ſtarre Doctrin abgeſchüttelt hat 
und unter liberalem Banner ſtreitet. 


den 


durch Betheiligung an einem neuen Krieg⸗in⸗ 
: § 


el an einer unnöthigen Beunruhi⸗ 
gung des Publikums mitarbeiten; andererſeits 
onnte eine Ber ues 
Diverfion unſeres Auswärtigen Amtes vor⸗ 
liegen, welcher von vornherein entgegenzuwirken 
nicht patriotiſch geweſen wäre. Das Gep änkel in 
der Preſſe ſcheint jetzt fo ziemlich vorüber zu fein. 
Nach öſterreichiſchen Blättern find Allianzanträge 
die nach dem Strome zu gelegenen Stadttheile des 
linken Ufers ſind durch genügende Schutzmittel vor 
Ueberſchwemmungen geſichert, und während die 
koſtbarſten Brücken gebaut werden — die 1860 
eröffnete Gitterbrücke verurſachte einen Aufwand 
von drei Millionen Silberrubel — bieten die Ufer⸗ 
dämme einen Anblick, der zu den ſchönen gemauerten 
Kais mittel⸗ und weſteuropäiſcher Städte einen 
traurigen Contraſt bildet. Der nach der Seite von 
Praga im Strome liegende ſächſiſche Werder (die 
fächſiſche „Kempe“), der für die mittleren und 
niederen Klaſſen der Warſchauer Bevölkerung viel⸗ 
befuchte Sommervergnügungslocale in ſeinem Natur⸗ 
parke birgt, wird a label vom 8 über⸗ 
flutet und beſchädigt, gleich den zahlloſen anderen 
Weichſelinſeln, an denen der Fluß namentlich von 
hier abwärts ſehr reich iſt. 

Wie ſchon der Einfluß des San nicht blos 
auf die Waſſermenge, die Tiefe und das 
ſondern auch auf die Richtung des Laufes der 
Weichſel von bedeutender Einwirkung iſt, fo tritt 
dies auf's Neue und in noch höherm Maße bei 
der Einmündung der Narew hervor. Es fet hier⸗ 
bei die Zwiſchenbemerkung geſtattet, daß noch in 
8 geographiſchen Büchern wie auf Land⸗ 

arten der Irrkhum genährt wird, als fet der Bug 
der größte Nebenfluß der Weidfel, in den ſich die 
Narew bei Sierock ergieße. Die Sache verhält ſich 
umgekehrt, wiewohl der Bug einen längern Lauf 
hat, als die Narew — ein ähnliches erhältniß 
wie das der Moldau zur Elbe, des Inn zur Donau 
und andere mehr. Die Narew iſt dafür weit 
waſſerreicher, breiter und tiefer. Mit dem Einfluß 
der letztern bei der ng N. N : 
dem frühern polniſchen Modlin, nimmt die Seichjel 

eine ganz dem Laufe der Narero und des Bug 
entſprechende weſtliche Richtung an; die Farbe der 

Narew⸗Gewäſſer läßt ſich in dem Strome weithin 

verfolgen, die Tiefe des Strombetts, bisher im 
Mittel 4 bis 20 Fuß, beträgt von nun an 6 bis 
27 Fuß, die Geſchwindigkeit des Laufes und das 


des e oft 2000 Fuß. 
Der wichtigſte Punkt in der geſammten Strom⸗ 
entwickelung iſt auch in militäriſcher Hinſicht zweck⸗ 


ee Nowo⸗Georgiewsk, 


Gefälle ermäßigen ſich ganz bedeutend, die Breite 


Vor etwa 14 Tagen brachte der „Reichs⸗ 5 


e 


N n 
in der Orientfra ge, und die „Nordd. Allg. Big 


Seitens des RT, Bevollmächtigten, 

Grafen Chaudordy an Rußland die Urſache des 
eee ig eweſen. Der päpſtliche Graf 

haudordy zog ſich bekanntlich ſchon zur Zeit des 
letzten deutſch⸗ franzöſiſchen Krieges, als er 

von Tours aus als bidlomatider Adlatus 
Fi Gambetta's Reclamationen gegen Deutſch⸗ 
land vor die Mächte brachte, des Fürſten 
Bismarck Unwillen zu. Der Reichskanzler war 
ſeit Jahren ein Gegner von europäiſchen Conferenzen 
und Congreſſen, er wünſchte immer, daß die 
Differenzen innerhalb der drei Kaiſermächte unter 
dieſen ſelbſt zum Austrage gebracht würden, weil 
bei einer Berathung aller europäiſchen Hauptmächte 
leicht Rußlands und Oeſterreichs Anſichten von den 
Vertretern verſchiedenen anderer Staaten unterſtützt, 
die Gruppirung der Staaten dadurch eine andere, 
der Dreikaiſerbund zerriſſen werden könnte. Fürſt 
Bismarck gab nur ungern ſeine Zuſtimmung zur 
Conferenz von Konſtantinopel, und nur darum, 
weil ſie damals als der einzige Weg ſchien, den 
ſofort ausbrechenden Krieg zu verhindern oder doch 
aufzuſchieben. Seine Abneigung gegen Congreſſe 
hat ſich jetzt als ſehr begründet herausgeſtellt. 
Das Vorhergehende wird auch einen offieiöſen 
Berliner Brief verſtändlich machen, den wir in der 
neueſten Nummer der „Pol. Corr.“ finden. Es 
heißt in demſelben: 

„Die letzten Tage haben uns wieder einige 
jener Plänklergefechte zwiſchen der deutſchen und 
der franzöſiſchen Preſſe gebracht, wie ſie in den 
letzten Jahren wiederholt ſtattgefunden und ſogar 
den Anſtrich einer ſtarken literariſchen Recognoscirung 
des Gegners gehabt haben, der auf dieſe Weiſe ge⸗ 
wungen werden ſoll, ſeine Kräfte zu entwickeln, 
hd in feiner wahren Stellung und Abſicht zu 
eigen; zugleich aber auch erfahren ſoll, daß wir 

ier — wie vor „toujours en vedette“ ſind und 
ihm aufmerkſam auf die Finger en. Im vor⸗ 
liegenden Falle handelt es ſich wohl in erſter Linie 
um ein Manöver, welches entweder von türkiſche 
Seite ausging oder zu welchem die türkiſcher 
Diplomatie wenigſtens bereitwillig die Hand bot. 
Entweder glaubte ſie oder ließ ſich glauben 
machen, daß eine Störung des intimen Verhält⸗ 
niſſes zwiſchen Berlin und Petersburg ſehr 
leicht dadurch zu bewerkſtelligen ſei, daß 
in Petersburg Mißtrauen gegen die Ab⸗ 
ſichten des Berliner Cabinets erweckt werde. 
' Dann würde Rußland ſich nadgiebiger 
Fee und Deutſchland — ſchließlich zur großen 


y 


reude Dieſer und Jener auf dem Sande figen. 

it welcher Unluſt dieſſeits überhaupt an die 
Conferenz herangegangen wurde, iſt bekannt. 
Außerdem war die Ernennung gewiſſer Diplomaten 

zu Conferenz⸗ Bevollmächtigten geeignet, dieſſeits 
großes Mißtrauen in die Beſtrebungen hervor⸗ 
urufen, welche unter dem Deckmantel der Orient⸗ 

eae in Konſtantinopel eingeleitet und in andern 
Hauptſtädten weiter geführt werden könnten und 
ſollten. Die große Reſerve des deutſchen Vertreters 

in Konſtantinopel erklärt ſich daraus zur Genüge. 

Der Botſchafter Rußlands war durch ſeinen 
Souverain und ſeine Regierung über die 
Ziele und Abſichten des Berliner Cabinets 
zur Genüge aufgeklärt. Ein Mißverſtändniß 
nach dieſer Seite hin iſt daher nicht möglich ge⸗ 
weſen, hat 48 nie ſtattgefunden. Andererſeits 
a hatte General Ignatieff ſchwerlich Veranlaſſung, 
Keinen ſich und feine Dienſte ihm aufdrängen⸗ 
den fremden Sta atsmann abzuweiſen, obenein 
wenn derſelbe eine Nation vertrat, welcher Ruß⸗ 
land die Niederlage im Krimkriege in erſter Linie 
zu verdanken hat. Die dem zu Grunde liegenden 
7 eſtrebungen, die fic) auch an anderen Orten und 
in anderer Weiſe kundgaben, ſind ruſſiſcherſeits in 
Konſtantinopel wie in Petersburg ſehr wohl durch⸗ 
ſchaut worden, und auch dieſer Verſuch, den Drei⸗ 
kaiſerbund zu untergraben, hat fic) eben fo aus: 
ſichtslos wie alle früheren erwieſen. Die Ge⸗ 
ſchäftigkeit, welche namentlich in der erſten Periode 

der Conferenzſitzungen in Konſtantinopel an den 
Tag gelegt wurde, bald die engliſchen, bald den 
öſterreichiſchen Vertreter der Doppelzünzigkeit zu 
beſchuldigen, hatte genau die nämlichen Quellen, 
welche in letzter Zeit gegen Deutſchland mit der 
beſtimmt formulirten Behauptung geöffnet worden 
ſind, daß daſſelbe einen Krieg herbei⸗ 
führen wolle. Die Pforte war im hohen 


entſprechend verwerthet worden und dadurch wie 


r die Geſchichte Polens ſo aller Vorausſicht nach 
fur den ruſſiſchen Beſitzſtand in ſeiner Richtung 
gegen Mitteleuropa von hoher Bedeutung. Nicht 
allein bietet dieſe Weichſel⸗Narew⸗Feſtung Nowo⸗ 
Georgiewsk ganz ungewöhnlich weite Räume für 
Beſatzung und befeſtigtes Lager — 40 000 Mann 
können hier allein in unterirdiſchem Lager unter⸗ 
gebracht werden —: die Deckung der Front und 
der Flanken für eine große Feldarmee if eine fo 
vollkommene, daß der größte Feldherr des Jahr 
hunderts die Lage von Modlin in dieſer Hinſicht 

f für die günſtigſte in Europa bezeichnet haben ſoll. 
Dier Vollſtändigkeit wegen ijt dabei noch gu er. 
wähnen, daß die Seitendeckung einer von Oſten 
her gedachten, von Weſten bedrohten Aufſtellung 
durch die vom Norden der Narew unmittelbar 
oberhalb Modlins zuſtrömende Wkra unterſtützt 
wird, und daß die Fortificationskunſt natürlich 
nicht verſäumt hat, der 12 30 gegenüber ſowohl 
auf dem linken Weichſelufer bei Kazun, als auf 
| der von Narew und Weichſel gebildeten Landzunge 
bei Nowydwor die geeigneten Brückenköpfe anzu⸗ 
legen. Für Schifffahrt und deutſche Bevölkerung 
gehören die letztgenannten Orte zu den meiſt⸗ 
enannten in Polen; Nowydwor wird ſogar als 
o wichtiges Standquartier der Flußſchiffer be⸗ 
trachtet, daß ſie es in „Neuhof“ umzutaufen und 
dieſem Namen Geltung zu verſchaffen vermochten. 
rg Von MNowo-Georgiemsl abwärts fpielen an 
der Weichſel noch Wyszogrod vis-d-vis der Mün⸗ 
bdiung der Bzura, Plotzk (Plock), die anſehnliche, 
a emporſtrebende Bezirkshauptſtadt, namentlich aber 
Wlotzlawek (Wloclawek), das Hauptemporium des 
E e Getreidehandels, die wichtigſte Rolle. 
Der Umſatz des letztern Platzes wird auf mehr 
als 6 Mill. Thlr. geſchätzt, wovon vier Fünftel 
auf den Getreidehandel fallen dürften. Auch hier 
wird der Verkehr vorzüglich durch Deutſche ver⸗ 
mittelt. Die Grenzexpedition von Getreide und 
Waaren, bis in die fünfziger Jahre in Thorn, iſt 
ſeitdem auf Nieszawa übergegangen, mit welchem 
Orte wir die Aufzählung der am Weichſelverkehr 
in Polen betheiligten Orte ſchließen können. 


Grade daran intereſſirt, Mißtrauen und 
Verſtimmung unter die Conferenz⸗Bevollmächtigten 
und damit rückwirkend unter die Cabinete zu 
bringen, und weitere Schachzüge dieſer Art werden 
auch jetzt noch zu erwarten ſein, ja jeder einzige 
Schritt der türkiſchen Diplomatie muß zuerſt 
von dieſem Geſichtspunkte aus betrachtet 
werden. Von franzöſiſcher Seite ſcheint dieſen 
Beſtrebungen in Bezug auf Deutſchland und Ruß⸗ 
land ſecundirt worden zu ſein. — Jedenfalls iſt 
auch weiteren Kreiſen klar geworden, daß man 
wohl weiß, wann und wie eine Conferenz 
anfängt, aber nicht, wann und wie fie en digt. 
Deutſchland wird bei dem weiteren Verlauf der 
Dinge nach dieſen Erfahrungen ein noch aufmerk⸗ 
ſamerer Zuſchauer ſein müſſen, als bisher, ſeine 
Politik wird aber nach wie vor in der unerſchütter⸗ 
lichen Aufrechterhaltung des Dreikaiſer⸗Bundes 
und in der Pflege guter Beziehungen zu England 
beſtehen. Angeſichts der nun wieder mehr wie 
früher in den Vordergrund tretenden Nothwendig⸗ 
keit einer ang zwiſchen Defterreih und 
Rußland iſt Deutſchland bei einer ſolchen ſtets als 
der im Voraus geſicherte Dritte im Bunde zu 
betrachten.“ 


Deutſchland. 
N. Berlin, 28. Jan. Die Budgetcom⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes beendigte geſtern 


die Berathung des Geſetzentwurfs über die ander: | ME.) 


weite Einrichtung des Berliner Zeughauſes. 
Die Regierungsvorlage erfuhr inſofern eine Aen⸗ 
derung, als die ere 4 330 000 Mk. zwar 
bewilligt, jedoch die Bedingung daran geknüpft 
wurde, daß die einzelnen Raten jährlich auf den 
Staatshaushaltsetat zu bringen ſeien. Nur für 
das bevorſtehende Etatsjahr wurde der Betrag 
gleich in das Geſetz aufgenommen. Dem entſpre⸗ 
chend wurde der Vorlage als § 2 eingefügt: „Aus 
der Summe von 4330000 Mk. wird für das 
Etatsjahr vom 1. April 1877 bis 1. April 1878 
der Betrag von 1 Million Mk. zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Die in den folgenden Jahren zu verwen⸗ 
denden Beträge werden durch den Staatshaushalts⸗ 
Etat feſtgeſetzt.“ Die Regierungsvertreter wandten 
hiergegen ein, daß die auf den preußiſchen Kriegs⸗ 
contributionsantheil angewieſenen Ausgaben bisher 
neben dem Staatshaushaltsetat her — eien. Im 
Allgemeinen iſt dies richtig; indeß ſind doch bereits 
1874 = 8 Millionen Thaler, welche für Eiſenbahn⸗ 
zwecke auf die Contribution angewieſen waren, in 
den Etat aufgenommen worden. Im vorliegenden 
Falle erſchien dieſer Weg beſonders deshalb zweck⸗ 
mäßig, weil es bei den vielen und umfaſſenden 
Zwecken des Geſetzentwurfs leicht möglich wäre, 
daß die jetzigen Koſtenanſchläge ſich ſpäterhin als 
nicht ausreichend erweiſen. üſſen die einzelnen 
Raten jährlich in den Etat gebracht werden, ho hat 
e3 der Landtag in der Hand, die Entwidelung des 
ganzen Werkes wirkſam zu controliren. In § 1, 
welcher beſtimmt: „Aus den Geldmitteln ... if 
die Summe von 4 330 000 Mk. zu einer anderweiten 
Einrichtung des Zeughauſes zu Berlin zu ver⸗ 
wenden“, wurde nach den Worten „4 330 000 Mk.“ 
eingeſchaltet: „zur Erwerbung des freien Dispo⸗ 
ſitionsrechts über das Zeughaus zu Berlin.“ Hier⸗ 
mit iſt ausgeſprochen, daß die Ausführung der 
Vorlage von der Zuſtimmung des Reichstags 
inſofern mit 9 ad als der Reichstag im 
Etat die 400 000 Mk. als angemeſſene Entſchädi⸗ 
gung für das bisherige Mitbenutzungsrecht des Reichs 
am Zeughauſe vorher acceptiren muß. Die Vor⸗ 
1 wurde von der Centrumspartei ſchlechtweg 
bekämpft; ein Theil der Fortſchrittspartei beantragte 
Reduction der geforderten Summe um 1 400 000 Mk. 
Die große Mehrheit der Commiſſion, darunter 
auch der Abg. Virchow, entſchied ſich für die Summe 
der Regierungsvorlage. Der Vertreter des Kriegs⸗ 
miniſters wies noch nach, daß aus dem preußiſchen 
Kriegscontributionsantheil noch ein Reſt von 
10 614000 Mk. vorhanden fei, welcher durch die 
vor einigen Tager bewilligten 6 Millionen für die 
Koſten der Grunpſteuerregulirung ſowie durch die 
jetzige Vorlage abſorbirt werde. Er hob außerdem 
hervor, daß von den 316 bisher der Staatskaſſe 
zugefloſſenen Millionen nahezu 300 für Schulden⸗ 
tilgung und ſonſtige wirthſchaftliche wecke ver⸗ 
wandt ſeien, ſo daß die für die Herſtellung eines 
die Entwickelung der Armee würdig veranſchau⸗ 
EEE eee 


Von den Zuflüſſen der Weichſel innerhalb 
Polens haben wir noch den bei Iwangorod 
mündenden Wieprz und die bei Mniszew ein⸗ 
fließende Pilitza (Pilica) als . lle und für 
den Getreide⸗ und Ne vielbenutzte Waſſer⸗ 
ſtraßen zu nennen. Andererſeits iſt auch darauf 
Gewicht zu legen, daß der 1 0 durch den 
Muchawiec⸗Canal nach Oſten zu mit der Pina, dem 
Pripet und Dnjepr, die Narew durch die Bobrza 
und den Auguſtower Canal mit dem Njemen Ver⸗ 
bindungen hat, die für die Schifffahrt den Rayon 
des Weichſelgebietes erweitern. 

Seit 1848 iſt auf der Weichſel von Warſchau 
aus eine regelmäßige Dampfſchifffahrt im Betriebe, 
die durch den rühmlich bekannten polniſchen 
Patrioten Grafen Andreas Zamoyski eingerichtet 
wurde und von einer Actiengeſellſchaft fortgeſetzt 
worden iſt. Abwärts bis zur preußiſchen Grenze 
konnte die Gelegenheit zur Personen. und Waaren⸗ 
beförderung bei dem vielſeitigen Bedarf der 
Landeshauptſtadt und verkehrsreicher Plätze wie 
Nowo⸗Georgiewsk, Plotzk, Wlotzlawek nur will⸗ 
kommen fein; aber auch aufwärts nach Iwangorod 
und Nowa⸗Alexandria, bei hohem Waſſerſtande bis 
Zawichoſt erweiſen ſich die Dampfer nützlich. Eine 
e eee beſteht in dem 
Remorquerdienſte, der bei den Waſſerverhältniſſen 
der Weichſel von beſonderm Vortheil iſt. Die 
Schifffahrt dauert gewöhnlich vom April bis zum 
October. Außer dem großen Hochwaſſer beim Eis⸗ 

ang, der ae dos gegen das erſte Drittel des 

ärz eintritt, hat die Weichſel noch zwei regel⸗ 
mäßige Hochwaſſer am Johannis und Jacobi, die 
ſogenannte Janowka und Jakobowka, die durch 
das Schmelzen des Schnees auf den Karpaten ver⸗ 
urſacht werden. Die Eisdecke des Fluſſes pflegt 
vor Weihnachten hergeſtellt zu ſein und wenigſtens 
zwei Monate auszuhalten; einmal blieb ſie 124 
Tage liegen. In dem gegenwärtigen Jahrhundert 
trat aber doch auch viermal der Fall ein, daß der 
raſchfließende Strom nicht zufror. Nicht jeder 
Winter zeigt den oſteuropäiſch⸗continentalen 
Charakter, der es hier zuweilen bis zu 26 Gr. R. 
unter dem Gefrierpunkte bringt. : 


lichenden Waffen⸗Muſeums geforderte Summe auf herdorgehenden Verpfl 


alle Fälle einen ſehr geringen Procentſatz ausmache. 
Die Commiſſion beſchloß ſchriftlichen Bericht. Der⸗ 
ſelbe wird vom Abg. Wehrenpfennig erſtattet 
werden. 

* Sn dem geftern abgehaltenen Kapitel des 
Schwarzen Adler⸗Ordens hat der Kaiſer 
folgenden Rittern deſſelben die Inveſtitur ertheilt: 
dem Prinzen Wilhelm, älteſtem Sohn des Kron⸗ 
prinzen, der an dieſem Tage ſein 18. 1 N a 
vollendete; dem Erbgroßherzog von Baden, eben 
falls Enkel des Kaiſers; den Erbgroßherzögen 
von Sachſen⸗Weimar und von Mecklenburg⸗Strelitz, 
Prinzen Friedrich Wilhelm von Oefjen und dem 
General der Infanterie und commandirenden General 
des 11. Armeecorps v. Bofe. 

Den Lehrern an der königlichen Akademie 
der bildenden Künſte zu Berlin, Otto Knille, 
Max Michael, Carl Guſſow und Paul Thu⸗ 
mann iſt das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt 
worden. 

— Die W. hey an Zöllen und gemein⸗ 
ſchaftlichen Verbrauchsſteuern im Deutſchen 
Reich für die Zeit vom 1. Januar bis zum Schluſſe 
des Monats Dezember 1876 (verglichen mit der 
Einnahme in demſelben Zeitraum des Vorjahrs) 
betragen: 1) Zölle und gemeinſchaftliche Verbrauchs⸗ 
ſteuern 267 941 341 Mk. (+ 5013675 Mk.), 2) 
Wechſelſtempelſteuer 6874596 Mk. (— 338 532 

) 3) Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 
116 967 738 ME. (+1 997 135 Mk.), 4) Reichseiſen⸗ 
bahnverwaltung 31 179 098 Mk. (+ 847 664 Mk.). 

— Einem Wiener Blatt wird aus Süddeutſch⸗ 
land gemeldet, daß in der jüngſten Zeit die 
Pulverfabrik zu Rottweil am Neckar große Be⸗ 
ſtellungen auf Pulver für die ruſſiſche Re⸗ 
gierung ausgeführt habe. Die Wagen ſeien unter 
preußiſcher Bedeckung abgegangen. 

* Wie man der „N.⸗Z.“ aus Gotha ſchreibt, 
haben die ſtädtiſchen Organe aus Anlaß der von 
ihnen früher ſchon genehmigten Einführung der 
facultativen Feuerbeſtattung die Erbauung 
eines Columbariums beſchloſſen. Daſſelbe wird 
auf einem neu anzulegenden Friedhofe errichtet 
und beſteht in einem offenen, zwei andere Fried⸗ 
hofgebäude, Leichenhaus und Leichenhalle, verbin⸗ 
denden Säulengange, welcher an ſeinen Wänden 
in Niſchen und auf Conſolen die Urnen mit der 
Aſche der durch Feuer Beſtatteten, ſowie Votiv⸗ 
tafeln, Sculpturen und Bildwerke aufnehmen fol. 
Vorausſichtlich werden die neuen Gebäude, 
darunter das erſte Columbarium der modernen 
Welt, im Herbſt dieſes Jahres vollendet ſein und 
die Feuerbeſtattung ihren legalen Anfang nehmen 
Der Siemens'ſche Verbrennungsapparat wird unter 
dem einen der Gebäude, der Leichenhalle, einge⸗ 
baut werden, fo daß die Verſenkung des Sarges 
in dieſer Halle, wie vielfach auf idealen Bildern 
dargeſtellt, ſtattfinden wird. 

Colberg, 27. Jan. Die hieſige Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung hat die Errichtung einer 
neuen Waſſerleitung beſchloſſen. Auf die 
Zuführung von Quellwaſſer mußte jedoch verzichtet 
werden, da die in der Nähe der Stadt befindlichen 
Quellen nicht ergiebig genug ſind. Man hat ſich 
nunmehr für Perſantenwaſſer entſchloſſen, welches 
bei der Stadt mit Benutzung der natürlichen 


Waſſerkraft gehoben und nach der Hohenberg⸗ 
Schanze (% Stunde vor und ca. 17 Meter über 
dem höchſten Punkte der eleitet werden 
ſoll, wo die Filtrirapparate und Waſſerreſervoirs 


hergerichtet werden. Von der gleichzeitigen Ein⸗ 
führung der Canaliſation, welche ebenfalls projectirt 
war, mußte der hohen Koſten wegen Abſtand ge⸗ 
nommen werden. 

Düffeldorf, 27. Januar. Herzog Eugen 
von Würtemberg iſt hier nach kurzer Krankheit 
geſtorben. Er ſtand im 31. Lebensjahre und war 
ſeit 2% Jahren mit der Großfürſtin Wjera ver⸗ 
heirathet. , 

Weimar, 28. Jan. Der Landtag ijt heute 
vom Staatsminiſterium im Namen des Großherzogs 
eröffnet worden. Als Berathungsgegenſtände werden 
in der landesherrl. Propoſitionsſchrift Vorlagen zur 
Beförderung des höheren und niederen Schulweſens 
und zur Unterhaltung der Univerſität angekündigt, 
erwähnt werden ferner die Verhandlungen mit den 
benachbarten Thüringen'ſchen Staaten über die 
neue Gerichtsorganiſation, vom Etat heißt es, daß 
derſelbe die Möglichkeit einer Steuererleichterung 
für die unterſten Klaſſen der Steuerzahler gewähre, 
endlich wird eine Vorlage wegen Neuregulirung 
der Domänenrente in Ausſicht geſtellt. (W. T.) 

HOeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 27. Januar. Wie die „Preſſe“ er 
fährt, haben 140 Beſitzer von Prioritäten der 
Dux⸗Bodenbacher Eiſenbahn zum et 
Theil aus Sachſen eine Petition an den Reichs⸗ 
rath gerichtet, in welcher darum gebeten wird, daß 
dieſer die Fuſion mit der Auſſig⸗Teplitzer Eiſen⸗ 
bahn nicht genehmigen möge. — In Finanzkreiſen 
verlautet, daß die Subſeription auf die neue 
Emiffion der Goldrente nur in Paris, Brüfjel 
und Amſterdam ſtattfinden wird. (W. T.) 

Wien, 27. Jan. Die heutige „Wiener Ztg.“ 
veröffentlicht ein kaiſerliches Patent vom 23. d. M., 
durch welches der Landtag von Tyrol auf⸗ 
gelöſt und die Einleitung von Neuwahlen ans 
geordnet wird. (W. T.) 

chweiz. 


S 
* Bafel, 27. Januar. Biſchof Lachat hat 
den von der chriſt⸗ (alt-) katholiſchen Gemeinde 
Aarau neugewählten Pfarrer, Director ben 0 in 
Luzern, ſuspendirt und mit der großen Ex⸗ 
communication bedroht für den Fall, daß er 
binnen ſechs Tagen nicht ſeine Unterwerfung an⸗ 


melde. 
Italien. d i 
Rom, 26. Jan. Im Prozeſſe Nicotera iſt 
heute die Verkündigung des Urtheils erfolgt, durch 
welches der Gerant der „Gazetta d'Italia“ der 
Verleumdung ſchuldig erklärt und deshalb zu 
2 Monaten Gefängniß, 500 Lire Geldbuße und 
um Schadenerſatz vertheilt wird. — Im Befinden 
des Papſtes iſt noch keine ee eingetreten, 
die Ertheilung von Audienzen iſt ſuspendirt. 
England. 
Taunton, 27. Januar. Die hieſige Ver⸗ 
einigung der Liberalen hat Gladſtone heute 
eine Adreſſe überreicht. Beim Empfange derſelben 
hielt Gladſtone eine Rede, in welcher er betonte, 
daß der Pariſer Vertrag von 1856 ſeitens der 
Türkei vollſtändig verletzt worden ſei und daß 
hierdurch alle für England aus dieſem Vertrage 


chtungen aufgehoben Berk 
Sodann ſprach ſich Gladſtone in abfälliger Meife 
über die neue türkiſche Verfaſſung aus und ſchloß 
mit der Aufforderung, daß England die Ana 
ſtrengungen zur Befreiung der Chriſten in der 
Türkei fortſetzen und ſo die dem engliſchen Volke 
auferlegte Pflicht erfüllen möge. Die Rede wurde 
mit allgemeinem Beifall aufgenommen. (W. T.) 
Rußland. 
Odeſſa, 23. Januar. Nach dem heutigen 


⸗fofficiellen „Wjedomoſti Odeſſ. Grad.“ wird der 


ruſſiſche General Nowoſſelow, der frühere Com⸗ 
mandant der Ibar⸗Armee, aus Kiew hier erwartet. 
Derſelbe, welcher in den letzten ruſſiſch⸗türkiſchen 
Kriegen, 1829 ſowohl als auch im Krimkriege, in 
der aſiatiſchen Türkei die glänzendſten Waffenthaten 
vollführt hat, ſo daß ſein bloßer Name ſchon den 
Türken Schrecken einflößte, iſt aller Waheſchemlich 
keit nach beſtimmt, den nach Petersburg zurück⸗ 
gekehrten General Nikitin als Commandeur der in 
Serbien zurückgebliebenen ruſſiſchen Legion 
erſetzen. — Der am 20. October eintretende fünfzigite 
Jahrestag der Zerftörung der türkiſchen Flotte durch 
die vereinigten Flotten Frankreichs, Englands und 
Rußlands bei Navarin fol in Rußland feſtlich 
begangen werden. — Nachdem der Güterverkehr 
auf der Odeſſaer Eiſenbahn mehrere Tage voll⸗ 
ſtändig eingeſtellt war, werden nunmehr wieder, ſo 
weit die militäriſchen Anordnungen es erlauben, 
täglich ein bis zwei Güterzüge abgelaſſen. Das 
kaufmänniſche Publikum des In⸗ und Auslandes, 
welches den Krieg für nahe bevorſtehend hält, macht 
indeß nicht den möglichen Gebrauch von der theil⸗ 
weiſen Freigabe des Güterverkehrs, aus Furcht, 
daß die abgeſandten Waaren bei Ausbruch des 
Krieges unterwegs liegen bleiben würden. — 
Geſtern iſt es den zur Abreiſe bereiten Schiffen 
noch gelungen, den hieſigen Hafen zu verlaſſen; ſeit 
heute iſt aber der Hafen derart zugefroren, daß 
aller Schiffsverkehr ein Ende hat. 
> Türkei. 

Konſtantinopel, 26. Jan. Die bei den 
auswärtigen Mächten accreditirten türkiſchen Bot⸗ 
ſchafter ſind angewieſen worden, den betreffenden 
Cabinetten von den Schritten Mittheilung zu machen, 
die die Pforte bei den Fürſten von Serbien und 
Montenegro behufs directer Unterhand⸗ 
lungen über den Frieden unternommen hat. — 
Der Großvezier hat ein Rundſchreiben an die 
Gouverneure der Vilajets gerichtet, darauf hin⸗ 
gewieſen, daß ungeachtet des Scheiterns der Con⸗ 
ferenz die guten Beziehungen mit den Mächten 
fortdauerten und Anweiſung ertheilt, die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen mit den Conſuln und den 
auswärtigen Staatsangehörigen aufrecht zu erhalten 
und jede Unordnung zu verhindern. 5 T.) 


— 27. Januar. General Ignatieff, Baron 
v. Werther, Graf Zichy und der Bacon v. Cal 
find von hier abgereiit. (W. T.) 


Griechenland. 

Athen, 27, Januar. Der Herzog und die 
Herzogin von Edinburg find hier eingetroffen 
und von dem Könige empfangen worden. — Der 
Marquis von Salisbury hatte eine Beſprech 
mit dem Herzog von Edinburg und iſt dann nay 
Brindiſi weiter gereiſt. — Die Deputirten⸗ 
kammer hat die Berathung des Budgets fortge⸗ 
ſetzt. Zwiſchen der Regierung und den Oppoſitions⸗ 
Zeus iſt bisher keine Uebereinſti g erzi 
worden. ee eee - 


% 


er 
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Aus Mexiko wird dem „Reuter'ſchen Bureau“ 
unterm 16. d. M. via Newyork telegraphiſch ge⸗ 
meldet: Porfirio Diaz iſt jetzt im sa der 
ganzen Republik mit Ausnahme der aten 
Sinaloa und Chihuahua. gleſias ſoll na 
Mazatlan geflüchtet ſein. Lerdo de Tejada iſt ur 
San Franeisco gefegelt. - Bis zum 29. Dezember 
reichende Poſtnachrichten via Havanna melden: 
Ganze Brigaden und Regimenter von Igleſias' 
Armee haben ſich für Diaz erklärt, doch wagte 
Letzterer bis jetzt noch nicht, Igleſias anzugreifen, 
der mit 15 000 Mann bei Silva, etwa 50 Meilen 
von Guanajuata, ſteht. Die Staaten Jalisco, 
Zacatecas, Durango, San Luis Potoſi und Nuova 
Leon haben ſich für Diaz erklärt. General Mendez, 
der von Diaz zu ſeinem Stellvertreter ernannt 
worden war, hat die Wahl für den Prifibenter, 
Oberrichter und Congreßmitglieder auf den 28. Januar 
anberaumt. General Mejia und Igleſias find von 
der Candidatur und als Elektoren ausgeſchloſſen, 
ebenſo alle Mitglieder der Regierungen unter Lerdo 
und Juarez. Es iſt Ausſicht auf vorläufigen 
Frieden vorhanden. Dem früheren Präſidenten 
Lerdo iſt es gelungen, aus dem Lande zu entkommen 
und ſich in Acapulco einzuſchiffen. 


Danzig, 29. Januar. 

Mit den Eisſprengungen auf der unteren 
Weichſel iſt man jetzt bis auf etwa die Hälfte des 
Weges zwiſchen Dirſchau und Montauer Spi 
gelangt. In etwa acht Tagen können dieſe 
Arbeiten gänzlich beendet fein. Der zu d 
Sprengungsdienſt verwendete Dampfer „Puck 
fuhrt dem betreffenden Commando die erforderliche 
Munition zu und verhindert, indem er fortwährend 
zwiſchen Neufähr und dem Endpunkte der 
Sprengungen courſirt, das Anſetzen einer neuen 
Eisdecke in der aufgeſprengten Rinne, ſucht auch 
die an den Ufern ſich etwa anſetzenden Eisſtücke 
zu beſeitigen. Die untere Weichſel iſt zur r 
völlig offen, was allerdings der Nehrung ſehr 
unbequem iſt, da des ſtarken Eistreibens wegen an 
einen regelrechten Fährbetrieb noch nicht zu denken 
iſt. Ueber die Situation in der über⸗ 
ſchwemmten Nogat: Niederung werden wir 
einen näheren Bericht in der Morgen⸗Ausgabe mit⸗ 
theilen, für heute bemerken wir nur, daß das 
Waſſer langſam fällt, daß die gefährlichſten Brüche 
des Kraffohldammes bereits durch Faſchinenſtü 
geſchloſſen ſind und daß auch die Arbeiten an dem 
Verſchluß des Bruches bei 5 energiſch 
von Statten gehen. Viele Beſitzer haben jetzt ihre 
überſchwemmten Wohnſtätten verlaſſen müſſen, 
theils por des an denſelben angerichteten Scha⸗ 
dens, theils wegen der geſundheitsgefährlichen Be⸗ 
ſchaffenheit. 

Der Waſſerſtand an der Weichſelbrücke bei 
Dirſchau betrug am 27. Morgens 9“ 8% am 27. 
Mittags 9“ 8“, 

* Traject über die Weichſel. mas dem 
Aushange auf dem hieſigen Bahnhof. Terespok 
Culm: zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und 
Nacht; Warludien⸗Graudenz: zu Fuß über 


on A 29. Jaunar 1877. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: Milde Luft und 
Schneefall. Wind: Süd 


Weizen loco war am heutigen Markte bei ziemlich 
guter Zufuhr in recht flauer Stimmung und mu 
gute Mittel⸗ und abfallende Qualität um 2 bis 34M 
der Tonne billiger als am Sonnabend verkauft werden. 
während auch feine Waare nicht voll letzte Preiſe be⸗ 
dingen konnten. 350 Tonnen wurden gehandelt und iſt 
bezahlt für blauſpitzig 123% 165 A, bunt und hellfarb g 
beſetzt 1238 198 K, 1288 200 AL, glafig 135 mit 
Bezug 216 A, bunt 127/8 207 A, hellfarbig 


Kaſſe des Landwirthſchaftlichen Provinzial⸗Vereins und 
von Privaten beigeftenert. : 
üſſeldorf, 26. Jan. Geſtern Nachmittag wurde 

der Maler Engſtröm auf der Ratingerſtraße vom 
Schlage gerührt und war ſofort todt. tyr 443 

London, 25. Jan. Ein Feuer in einer 
Kohlengerube bei Farnworth hat 18 Menſchen 
das Leben geraubt. 


Búrfen-Depeldjen der Danziger Zeitung. 
Die heute fällige Berliner Körfen- 
Depelhe war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen, 


Hamburg, 27. Januar. [Productenmarkt.] 
Weizen loco ruhig, auf Termine flau. — Roggen 
loco rubia, auf Zermine flow. At un 1387 1000 Su 175 
Ki 225 Bt, 22 d. Ronn ore Abril] Moagen loco feft, inländischer 124 165 4, ruffi 
Mai 161 Br., 160 Gb, Ye Mai⸗Jum 1000 site scher 118, 148% A, 119% 160 A, 1208 182 Be 
161 Br., 160 Gd. — Hafer rubig. — Gerfte rmbig. | 12018 152% A. yr Tonne bezahlt. Termine nicht 


(bie Eisdece bei Tag und Nacht; Aae en 
1 


That iſt um ſo weniger bekannt, als M. im Dienſte 
¿dede nur ll 


febr tüchtig war und ſich der allgemeinen Zufriedenheit 
ſeiner Vorgeſetzten erfreute. 

Am 22. fiel der Schauspieler G. beim Verlaſſen 
ſeiner Wohnung in der Schmiedegaſſe ſo unglücklich, 
daß er den rechten Arm am Handgelenke brach. 

Wie dem „Geſ.“ mitgetheilt wird, geht die Kgl. 
Regierung in Marienwerder mit dem Plane um, die 
ſchulfreien Nachmittage von Mittwoch und Sonn⸗ 
abend auf Dienſtag und Freitag zu verlegen. Es 
ſind bereits die Schuldeputationen und die Localſchul⸗ 
inſpecloren beauftragt worden, die Anſichten der Lehrer 
in dieſem Punkte zu erforſchen und darüber zu berichten. 
Der Zweck, den man mit dieſer Neuerung verfolgt, iſt 
der, zu verhüten, daß die ſchulpflichtigen Kinder, die den 
Confirmandenunterricht beſuchen, deswegen andere Schul ⸗ 
ſtunden verſäumen müſſen. Es follen alſo die Diennag⸗ 
und Freitag Nachmittage für den Confirmanden⸗Unter⸗ 
richt frei gemacht werden, da die Herren Geiſtlichen ſich 
gegen die Verlegung des Confirmanden⸗Unterrichts auf 
„die bisher ſchulfreien Nachmittage fträuben. 

© Schwetz 28. Jan. In vergangener Woche 
begab ſich eine Gerichts⸗Commiſſion und der betreffende 
Medirinal-Beamte von hier nach der im dieſſeitigen 
Kreiſe gelegenen Ortſchaft Jaſchinitz behufs Obduction 
einer im Wochenbett verſtorbenen Frau. Dieſelbe foil 
von einer nicht conceſſionirten Hebeamme, die man 
leider noch fo häufig auf dem Lande findet, falſch be: 
Handelt worden und dieſes die Urſache ihres Todes 
geweſen ſein. Den betreffenden Beamten wurde daſelbſt 
gelegentlich die Mittheilung, daß im Dorfe ein Mann 
fo geſchlagen worden fei, daß er todtkrank darnieder⸗ 
liege. Dieſelben gingen in das bezeichnete Haus und 
fanden einen Menſchen, dem der Hinterkopf vollſtändig 
zertrümmert, ſo daß das Hirn blos lag. Trotzdem 
lebte der Unglückliche und war noch fo weit Herr ſeiner 
7 —. — daß — die egies E 3 0 Ben P ‘i 

achverha angeben onnte. a emſelben int 595 i 1 
it er von — eee un ag 25 mit Wallies iz 85 3 W 
enen er vorher zuſammen gearbeitet, plötzlich im 7 2 E : i 307. 
Walde auf dem Wege nach Haufe überfallen und mit e 1 der März 306, Yr Mai 307. 
einer eiſernen Hacke zu Boden geſchlagen worden. 
Andere Arbeiter fanden ihn {pater bewußtlos und 
brachten ihn nach Hauſe. Der Unglückliche iſt bereits 
ſeinen Wunden erlegen, und die Thäter ſind gefänglich 
eingezogen worden, — Mit Beginn dieſes Jahres iſt 
unſere Stadt wieder um einen Verein reicher geworden. 
Eine am 16. d. M. ſtattgehabte n hieſiger 
Bewohner beſchloß einen literariſchen Leſeverein 
in's Leben zu rufen. Nach dem Statut follen die ge: 
leſenen Werke der hieſigen Progymnaſial Bibliothek 
eingereiht werden. Die Mitgliedſchaft kann ſich Jeder 
erwerben, der einen Beitrag von 3 K pro Quartal 
zahlen will. 0 

Freiſtadt, 27. Jan. Am 23. d. M. verunglückte 
der Förſter N. in Plauth, ein Mann, der bereits 39 
Jahre im Amt war und ſich allgemeiner Achtung er⸗ 
freute. Als er, mit geladener Flinte auf der Schulter, 
nach Haufe zu Mittag gehen wollte, verwickelte ſich fein 
Pelz in's Geſträuch. Er ſtrauchelte, die Flinte entlud 
ſich, und der Schuß ging ibm durch die Bruſt, fo daß 
er auf der Stelle todt blieb. G. 

* Eine polniſch⸗franzöſiſche Geſellſchaft bat fid zur 
Verſorgung der Stadt Paris mit Fleiſch gebildet und 
Thorn und Wloklawek als diejenigen Punkte ge⸗ 
wählt, von wo aus das präparirte Fleiſch des Maſt⸗ 
viehs nach der franzöſiſchen Hauptſtadt geſandt wird. 
Angekauft werden von dem nach Thorn geſandten 
Agenten Ochſen, Hammel und Schweine. Die Verſendung 
des Viehs wird gegenwärtig allerdings große Schwierig⸗ 


Weir loco 19,50 Br., 1925 Gd., ye Jaunar 19,25 Tonne gekauft. — Erbſen loco ohne Umſatz, Termine 
d., er 5 Er Br. — 5 Lee 
remen, 27. Jan. Petroleum. ußbec icht. : - pal 
Standard white loco 20,00 bez., Yee Januar 20,00 loco nicht gebandelt, 52,50 K Br., 52,25 3 T0 
bez., See Februar 19,50 a 19,75 bez, der März 18,50 | Petroleum loco Original⸗Tara 21,50 K, 20% Tara 


a 18,75 4 Racks. E 
Produrtenmärkte, 


Königsberg, 27. Januar. [Spiritus.] Wochen⸗ 
bericht. (v. Portatins u. Grothe.) Spiritus bat auf 
die anhaltend flauen Berichte der tonangebenden Märkte 
eine fernere Einbuße am Werthe erlitten, doch pas 


uns nod folgende Mittheilungen zugegangen: in 
Neukirch erhielt Hausburg 41, Bader 30, in 
Mirau H. 27, B. 14, Bröske H. 24, B. 12, 
Trampenau H. 18, B. 12, Gr. Lichtenau H. 45, 
B. 67, Barendt H. 25, B. 31, in Platenhof 
H. 35, B. —, in Fürſtenwerder H. 68, B. 51, 
in Gr. Maus dorf H. 110, B. — St. In allen 
dieſen Ortſchaften waren die Wähler ſehr zahlreich 
am Wahltiſch erſchienen. 

Im Wahlkreiſe Marienwerder⸗Stuhm 
ſind bis jetzt 5792 Stimmen für Hrn. Oberbürger⸗ 
meiſter v. Winter, 2271 St. für den Polen 
v. Donimirski ermittelt. Hrn. v. Winters Wieder⸗ 
wahl iſt unbedingt geſichert. 

Bei der engeren Wahl im Kreiſe Dt. Crone 
iſt der bisherige Vertreter deſſelben, Ritterguts⸗ 
beſitzer Lehr (national⸗liberal) mit einer Majorität 
von ca. 2000 Stimmen gegen den clerifalen Propſt 
Steinke wiedergewählt. 

Im Wahlkreiſe Thorn ⸗Culm hat, fo weit 
bis jetzt bekannt, Gerichtsrath Dr. Gerhard 6000, 
der Pole v. Szaniecki 5200 Stimmen erhalten. 

In der Stadt Königsberg hat bei der 
engeren Wahl zwiſchen dem fortſchrittlichen Rentier 
Dickert und dem national⸗liberalen Stadtkämmerer 
Hoffmann Hr. Dickert, der bisherige Vertreter 
des Wahlkreiſes, gefiegt. 

Bei der engeren Wahl im Kreiſe Bromberg 
bat, fo weit bisher bekannt, der national⸗liberale 
Cändidat Wehr⸗Kenſau 5322, der polniſche Gegner 
2572 St. erhalten. Leider tft es auch in Bromberg 
den vereinigten Polen und Ultramontanen ge⸗ 
lungen, einen ye der Wähler der Fortſchritts⸗ 
partei zu ſich herüberzuziehen. 


Bezahlt wurde loco 53%, 53%, 53 AM, Februar 
54½, 54 A, März 55%, 55 AM, Frübjahr 57, 56, 
56%, M, Mai⸗Juni 57, 58 A, Pipa 58, 58%, 


—, Nordweſtbabu 113,75, do. Lit, B. —, London 
123,25, Hamburg 60,05, Paris 48,85, Frankfurt 60,05, 
Amfterdam 102,25, Creditlooſe 162,75, 1860er Lonfe 
113.50, Lomb. Gifenbabn 74 50 1864r Boole 134,50 


9,83, Dukaten 5,82, Sübercoupons 116,20, Slifabetbs 
bahn 137,20, Ungariſche Prämienlooſe 73,40, Deutſche 
Reichsbauknoten 60,50. Türkiſche Loofe 17,80. Gold: 
rente 74,20. 

London, 27. Januar. Schluß⸗Courſt.] Con: 
ſols 95%. 5 Italieniſche Rente 70%. Lombarden 


6%. 3 Lombarden⸗Prioritäten alte 9. 3 4 Lom⸗ 7. J ' 
barben⸗Priorit. uene 9%. 5 en de 1871 83. Frankel. Friedrichsſtraße 1040] Das Geſchäft in 
K Peer de Cr i bebauten Grundſtücken macht ftetige apd in ber 
„ruhigen und foliden 3 eſitzber änderungen 
5% Vereinigte Staaten ye 1885 105%. 5 Ber. | find zu melden in der Link, Eliſabeth⸗, Stein, Wil⸗ 
einigte Staaten Spf fumbirte 107%. Defterceichifche | belm-, Königgrätzer⸗, Gertrauten-, affier-, Waldemar⸗, 
Silberrente 55 Oeſterreichiſche Papierrente —. 6 3 2 ples), wor oe — * een 
1gari 8h. iſche „ Steglitzer⸗, Bernauer⸗, Victoriaſtraße, die Familien⸗ 
ee mm grt lly eee Sander Ecke Garten und Elſaſſerſtr., Kaftanien-Allee 
und am Urban. In Bauparzellen wurden mehrfache 
Umſätze a wobei alle Richtungen gleichmäßig partis 
2 macht es ſich bemerklich, 
allerfeinſte Hypothelen, an denen es 
in letzter Zeit total mangelte, mehr zum 


5480 4, der Mai⸗Juni 55,80 M — Rübſen pr. grille 


Hypotheken und Grundbefiy. m. 
Berlin, 27. Januar. [Bericht von Heinrich 


Liverpool, 27. Jan. [Baumwolle.] (Schluß 
bericht.) Umſatz 8000 Ballen. davon für Speculation 
und Ervort 1000 Ballen. — Williger. Preiſe gegen 
Donnerſtag unverändert. : 

Baris, 27. Jau. (Schlußbericht.) 3K. Rente 
72,25. Anleihe de 1872 107,35. Italien ſche 5 7 
Rente 71,30. Ital. Tabaks » Actien —. Italieni⸗ 
fe Tabats⸗Opligationen —. Ffranzoſen 492,50. 
Embardiſche Gif Actien 156, 25. Lon bardiſcht 
Prioritäten 228, 00. Türken be 1866 11,82%. 7 
te 1889 62,00. Türkenlooſe 35, 50. it mos 
biier 161, Spanier ertér. 11%, do. inter. 10%, Suez⸗ 

0 Actien 661, Banque ottomane 376, Seciété gé- 
„Inerale 512 fongier 600, Egypter 248. 
Wechſel auf London 26,14. — Heft und belebt. 

Paris, 27. Jan. Productenmarkt. Weizen 


Der Rendant beim bieſigen Commerz. und 
mays sy a Rechnungs⸗Rath Knopmuß, iſt 
auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand ver⸗ 
Mi e wir biren, ift Hr. Dr. Szezepkowski, 
bi Lehrer an der ſtädtiſchen hötzeren Töchterschule 
J digo ber Gewerbeſchule bierfelbft als Lehrer an die 
wile zu Hamburg berufen worden. 
n. Arbeiten an dem Bau der nenen Bahnlinie: 
„ werden mit pen Beginn des Früh⸗ 
ieder in ri enommen werden. 
er Bau es Met tiie Rechnen des Staats 2 
durch die fgl Direction der Oſtbahn. — Die ebenfalls 
von der Oſtbahn⸗Verwaltung beendete neue baths aa 
| free ConissWangerin (Pommerſche Cemtralbabn) 
oll zum 1. September d. J Dem Verkehr übergeben 


Angie dene m 
itterguts⸗Hy⸗ 


— — 


— — 


Schiffs ⸗Liſte. 5 
Neufahrwaſſer, 28. Jannar Wind SW. 
Angekommen: Love Bird (SD.), Liew, London, 
Güter. — Einigkeit, Schmidt, Gloucefter, Salz. — 
Go Ahead, Abrens, Hartlepool, Kohlen. 

29. Januar. Wind: S. 
noefommen: Fortuna, Jantzen, Dundee; 
Olympe Kniper, Iwiß, 82 25 elle Alliance, 
Bartels, Sbields; Friedrich Gelpcke, Fiſcher, Leith; 
ſämmtlich mit Kohlen. — St. Johannes, Papiſt, 
London, Ballaſt. ' BR n 
Unlommend: Pink Königin Eliſabeth Lnife. 


Thor u. 27. San. Waſſernaud: 3 Bug 4 Boll. 
Wind: S. Wetter: leichter Schneefall, Nachm. trübe. 
Das Eis treibt auf der Weichſel in ziemlich großen 
Stücken gleichmäßig fort. 


Meteorologische Depefije vom 27. Jannar. 
Ubr. 


Barometer. Wind. Wetter. Temp. O. Tem 
S Tburſo 7800 (leicht b. bed.“ 5,01% 
Dales 162 SIR lat wol | 942) 


affee (Rio) 19%, eats 8 St. Mathien . 


y „ Die Verrichtungen einer Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung oder einzelner Mitglieder ber: 
ſelben im peace der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
2 find nach einem Erkenntniß des Ober⸗Tribunals vom 
5. Januar innerhalb der durch die Geſetze gezogenen 
Grenzen als amtliche zu betrachten. ie Beiſeite⸗ 
ſchaffung von Urkunden einer Stadtverordneten⸗Ver⸗ 


Januar 62,00, Yor Februar 62,00, Ye März⸗April 
mar 94.00 oe Mir Abel 450 ne Dí ek 
owe rz:Apri „50, . 

94,75, er September Seine wet 

Je Januar 64,75, Yr Mai⸗Auguſt 66, 50. 

Scl ntwerpen, 27. Jan. OGetreidemarkt 
chlußbericht.) Weizen matt. Roggen weichend. 
afer rubig. Gerſte matt. — Petrolenmmarkt. 

og nag Raffinirtes, Type weiß, loco 51% 
ez. 52 Br., Yer Januar 51 ½ bez., 52 Br., Je Fee 

bruar 50 bez, 50% Br., ye Mürz 47 Br., Yr April 

47 Br. — teigend 


* Im März d. J. tritt in Königsberg der 32t 
General Landtag der oſtpreußiſchen Landſchaf 
zuſammen. pe int 
Es ſimd verfett: der Kreisgerichts⸗Rath S prund 
in Goldap als Stadtgeridhts Rath an das Stadtgericht 
in Königsberg, und der Kreisrichter Theſing in 
Barten an das Kreisgericht in Dfterode. Zum Kreis⸗ 
richter iſt ernannt: der Ger ⸗Aſſeſſor Wolff bei dem 
Kreisgericht in Conitz; der Kreisger.⸗Director Dulk 
in Dartebmen iſt geftorben, 

„Aus Rhein in Oſtpreußen wird über ſehr großen 
Futtermangel geklagt, der unter den Landwirthen der 
dortigen Gegend ſich ſehr fühlbar macht. Einzelne 
Bauern decken bereits ihre Strohdächer ab, um ihr 
Vieh vor dem Verhungern zu ſchützen. Nach den 
Städten und Märkten wird das Vieh in großer Menge 
zum Verkauf geführt. ER ‘ 

Bromberg, 27. Jan. Wie die Br. Ztg.“ mittheilt, 
wurde hier geſtern Mittags eine Nebenſonne beob: 
achtet. Um die Sonne 309 fid ein nicht ganz voll⸗ 
ſtöndiger, ſchwach in den Regenbogenfarben glänzender 
Ring, der in gleicher Höhe mit der Sonne ſtark ver⸗ 
breitert war und felber leuchtete. Am auffallendſten war 
ein zweiter, in intenfiven Regenbogenfarben glänzender 


Newyork Centralb. 102. Höchſte amen des 
Goldagios 6, niedrigſte 6%. — Waarendbericht. 
Baumwolle in Newyork 13%, do. in New⸗Orleans 


penbagen 768,3 OSO mäßig bed. — 20 
fanfand 


eg 4 705,4 S mäßi 9 |b. ‘bed. = 64 
tockholm . . 771,46 mäßig bed. — 5,0 


Banziger Börje. 


ihrer Tüchtigkeit. — Mit der Gompofition „Die Amtliche Notirungen am 29. Jannar. 


olniſch⸗jüdiſche it“ erntete Or. Kapellmeister] ftreisabſchnitt. über der Sonne faſt im Zenith ft f i — 
é ili ds Na - * } N ehend, | feinglafig u. weiß 130-1358 222-228 A Br. Sburg. . 777,4 S ille Schnee — 85 
Bitten ts n fed weh ra jedoch rigs Sonne ſeine convere Seite zukehrte. Die loch bunt oe e 127-1338 220-224 K Br. ostan . . 780,5 OSD fi bed. — 12.4 
und für Familien für einen mäßigen Preis einzurichten. rosita pa er etwa Y Stunde. — Im Juni v. . “ro . | 2 196-1808 220.224 & Br.] 198-225 | Wien 5 er Seah ne 
o . ,, aca bas |= soln 
in einer i ten des + Ueberall, wohin er kam, roth 1328 212-215 A Br. ‚ RE Pelos o je 
aa 2 Me EA Schießbude er wurden ihm zu Ehren Empfangsfeftlichkeiten veranftaltet; | ordinar 1184581 195-205 4 Br. Swinemünde. 768,48 9 ſchwach h. bed. — 8,2 ©) 
porgefumben. Die Leiche fol, wie nach eingebolter erlich e Ein Woh Play d gende q ag te Sprei? 1268 bunt lieferbar 212 A ds — urg. — ORDO Kama io gal 68 5 
1 ADA N € 5 ufzug wurde dur uf Li i ; „ u. Br, 8 Sylt y — 2,3 
—— Pan worden, ſchon feit dem 23. d. den Gnutsbe iger, Leonbard v. Sacsutowshi auch im 216 I Yo Dla 215 A Abr, oe qe . 767, R _ mäßig bed. — 2.015) 
** Poli eibericht.] Verhaftet: die unver» Dorfe Dobrz im Kreiſe Bromberg veranſtaltet, doch Juni⸗Juli 223 K Br. f s¡Cafiel..... 766,2NND leicht bed. — 2,89) 
ehelichte 8 e Barbier O. und der Seilergeſell R. hatte er vergeſſen, die polizeiliche Erlaubniß dazu eins | Roggen loco unverändert, Ye Tonne von 2000 Y S[Carlsruhe 766,5 WNW ftille bed. 0.0 
— Diebftahls: der Seefahrer N. wegen Unters zuholen. Er wurde deshalb vorgeſtern von der Criminal⸗] Inländiſcher 162 K, ruff. 150 K Yer 1208 bez. Berlin. 767,8 NNO friſch bed. — 5,5 


abtheilung des Kreisgerichts zu 100 K. Geldftrafe, bes. 
14 Tagen Haft verurtheilt. 20 jungen Leuten, welche 
an dem Aufzuge theilgenommen, war ſchon früher vom 
Polizeirichter eine Strafe von je 15 N. auferlegt worden. 


Vermiſchtes. 


— In einem von der gegenwärtigen Verwaltun 
der pommerjchen Ceutralbahn angeftrengten Proze 
wurde der Wirkl. Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Wagener 
untängit zur Zahlung von mehr als einer halben 
Million Mark verurtheilt. — Unter den letzten Bekannt; 
machungen des biefigen Dun ce befindet ſich nun 
die Anzeige, daß ein dem Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath z. D. Wagener gehöriges Grundſtück in Zeblen⸗ 
dorf bei Berlin im Wege der nothwenvigen Subhaſta⸗ 
tion öffentlich verſteigert werden muß. e 

Papenburg, 23. Januar. Die Eröffnung einer 
Molkereiſchule in Pa (bei Leer i. H.) iſt gefichert 
und wird, wenn nicht ſchon früber, anf ale Galle 
dieſen Herbſt eröffnet werden. Eine Beihilfe von 
9000 & tft jährlich dafür geſichert, und zwar zahlt da 
von die Regierung 3000 K, das Uebrige wird aus der 


8 “Leipzig. 766,7 NO ſtille bed. — 5,710) 
siBreslan .. . 766,0 SO ſchwach Schnee — 3,9 
) Seegang leicht.) Seegang leicht. ) Seeg and 
leicht.) Seegang mig. 5) Rahm. und Nachts Schnee. 
6) Nachts Schnee. 7) Neblig. 9) Geſtern wenig Schnee. 
9) Nachts Schnee. 10) Anhaltendes langſames Schneien. 

Während in Weſtdeutſchland das Barometer ſehr 
ſtark geſtiegen und Kälte eingetreten ijt, bat in Shot 
land ſeit dem Abend abermals ſehr raſcher Barometer⸗ 
fall ftattgefunden mit ſteigender Wärme uud Regen: 
ſchauern, jedoch bis jetzt nur mäßigen Winden. Das 
geſtrige Minimum iſt bis auf einen ſchwachen Reſt in 
Franken verſchwunden, die Witterung iſt in Deutſchland 
viel ruhiger, jedoch vorwiegend trübe, in Nordoſt⸗ und 
. iſt in der Nacht vielfach Schnee 
gefallen. 


| engrabens anf bem Wall. { 
eftoblen: der Wittwe S. durch den Arbeiter K. 
ein Saften mit Wirthſchaftsſachen; dem Schuhmacher ⸗ 
© meifter W. 4 einzelne Damenzeugſtiefel mit Lackkappen, 
1 Baar, Zeugftiefel ohne Kappen, 1 Paar Schmier⸗ 
Schaftſtiefel mit blauen Strippen; dem Handlungsdiener 
O. K. aus der Rocktaſche 2 Thalerſtücke. 
ar Der Arbeiter N. hat die Beſtrafung der Wittwe 
N. wegen Hausfriedendruchs und Sachbeſchädigung 
beantragt. Mtge , 
Am 26. d. Bodmittogf egen 5 Uhr waren int 
Erdgeſchoſſe des Hinterhauſes Peterſiliengaſſe 11 auf 
noch nicht ermittelte Weiſe Lumpen in Brand gerathen. 
Die Feuerwehr beſeitigte den Brand in kurzer Zeit. — 
Am 28. Abends 8 Ubr 22 Min. brannte der Fußboden 
unter dem Sparheerde einer Küche im Vorderhauſe 
Gr. Miiblengafie 7 in Folge mangelhafter ¿nero 
Die Feuerwehr befeitigte das Feuer durch Entfernen 
des Heerdes, der Dielen und der Einſchubdecke. 
In der Nacht zum 27. d. M. erbángte fid in 
Veegſtrieß der Rekrut M. Ein Beweggrund zu dieſer 


N So Angehalten die Arbeiter H. und B. wegen 


Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
20,435 Br. 4 2 V rensiſche Conſolidirte Staats: 


, Deutſche Seewarte. 


| Meteorologifdje Seobadtunaen. 
28.4 340,03 — 34 S8, flau, bedeckt. 0 
2 gi 334,35 | — 9.1 S,, beftig, bedeckt. 
12 334,00 + + 0,6 S., mäßig, bebe dt, Schuee. 


Pfandbriefe 100,20 Br. öde Stettiner National⸗Hypo⸗ 
theken⸗Pfandbriefe 101,25 Br. 
Das Borfteberamt der Kaufmauuſchaft. 


